
EIN ÜBERBLICK

Wir schaffen Werte durch 
verantwortungsvolles 
unternehmerisches Handeln 

Corporate Citizenship 



Wir haben umfassende und tief greifende Corporate-
Citizenship-Programme entwickelt, die auf der ganzen Welt 
in vielfältigen Initiativen umgesetzt werden. Wir wollen 
kranken Menschen Zugang zu verfügbaren Medikamenten
verschaffen und forschen nach neuen Therapien gegen 
vernachlässigte Krankheiten.

Wie können wir vernachlässigte Krankheiten bekämpfen? 
Wie können wir den Menschen in Entwicklungs- und Industrie- 
ländern den Zugang zu unseren Medikamenten erleichtern? 
Unsere Programme widmen sich auch den Gemeinschaften, 

Unser Platz in dieser Welt 

Dies gibt dem Unternehmen eine besondere Bestimmung 
und unserer Arbeit einen Sinn. Uns liegt viel daran, Werte  
zu schaffen, die über unseren Geschäftserfolg hinausgehen 
und der Gesellschaft zugute kommen. Natürlich haben 
wir wirtschaftliche Verpflichtungen – gegenüber unseren 
Kunden, unseren Mitarbeitenden und Aktionären. Wir können 
unsere wirtschaftlichen Verpflichtungen jedoch besser 
erfüllen, wenn wir unter Wahrung der Menschenrechte 
und sozial sowie ökologisch verträglich arbeiten. Denn die 
Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung und eine 
erfolgreiche Geschäftstätigkeit ergänzen sich gegenseitig.

Die Wahrung der Menschenrechte bildet den Kern unseres 
gesellschaftlichen Engagements. Im Jahr 2003 gründeten 
wir zusammen mit anderen führenden Unternehmen die 
„Business Leaders Initiative on Human Rights“. Ziel dieses 
sechsjährigen Projekts ist es, die Menschenrechte stärker 
in den Unternehmen zu verankern.

Im Jahr 2000 war Novartis eines der ersten pharma- 
zeutischen Unternehmen, die den Global Compact der 
Vereinten Nationen unterzeichneten: zehn Prinzipien zu 
Umweltstandards, Menschenrechten, Arbeitsbedingungen 
und Korruptionsbekämpfung. Im Jahr 2005 ernannte der 
ehemalige UNO-Generalsekretär Kofi Annan Prof. Dr. Klaus 
M. Leisinger von der Novartis Stiftung für Nachhaltige 
Entwicklung zu seinem Spezialberater für den Global Compact.

Unser Unternehmen als Teil der Gesellschaft 

Unsere Corporate-Citizenship-Grundsätze und Richtlinien 
beruhen auf den Prinzipien des Global Compact. Sie geben 
uns vor, wie unsere Verpflichtungen im Alltag umzusetzen 
sind. Unser Verhaltenskodex beschreibt die individuelle 
Verantwortung unserer Mitarbeitenden. Diese hohen, 
weltweit gültigen Standards ergänzen die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen der Märkte, in denen wir tätig sind –  
und gehen in vielen Fällen über diese hinaus.

Für die Wahrnehmung sozialer Verantwortung gibt es jedoch 
keine Patentrezepte. Wir versuchen daher, auf die individuellen 
Bedürfnisse der Gemeinschaften einzugehen und pflegen einen 
aktiven Dialog mit kommunalen Gremien, Patientengruppen, 
medizinischen Fachkreisen und internationalen Organisationen 
wie der Weltgesundheitsorganisation (WHO).

Unser Engagement wurde mit der Aufnahme in den Dow Jones 
Sustainability Index belohnt. Novartis wurde 2006 zum 
Branchenführer im Gesundheitsbereich ernannt, wobei unser  
Risiko- und Krisenmanagement, unser Verhaltenskodex, unser 
Umweltverhalten und unsere Umweltberichterstattung gewürdigt 
wurden. Zudem wurde Novartis 2006 in den FTSE4Good 
Global Index aufgenommen – eine weitere Anerkennung. Damit 
gilt Novartis als Unternehmen mit sozialem Verantwortungs- 
bewusstsein, was unseren Bekanntheitsgrad und unsere 
Attraktivität für private und institutionelle Anleger, die 
in nachhaltig operierende Unternehmen investieren, erhöht.

Die Patienten stehen für uns im Mittelpunkt. Wir stellen Medikamente zur Verfügung, um Krankheiten 
vorzubeugen und zu behandeln. Wir wollen die Leiden kranker Menschen lindern und ihre Lebensqualität 
verbessern. Wir verfolgen die Strategie, auf die sich verändernden medizinischen Bedürfnisse der 
Patienten weltweit einzugehen und entsprechende Lösungsmöglichkeiten anzubieten. Für uns ist das Recht 
auf gesundheitliche Versorgung ein Grundrecht. Deshalb wollen wir helfen, wo wir können und unserer 
gesellschaftlichen Verantwortung nach unseren Möglichkeiten gerecht werden.

in denen unsere Patienten und Mitarbeitenden leben. Können 
wir Medikamente herstellen, ohne die Umwelt zu belasten? 
Können wir unsere Mitarbeitenden motivieren, nicht zu rauchen 
und energieeffiziente Autos zu fahren?

Unsere Corporate-Citizenship-Programme wirken sich 
auch auf unsere Kundenbeziehungen aus: Können 
wir unsere Erträge maximieren, ohne unethisch zu handeln? 
Diese und andere Fragen diskutieren wir ständig. Denn 
wir wollen sicherstellen, dass wir stets unternehmerisch 
verantwortungsvoll handeln. 

Novartis besitzt ein einzigartiges Portfolio, das die sich wandelnden Bedürfnisse der Patienten und 
der Gesellschaft optimal erfüllt. Unser Produktsortiment umfasst innovative Medikamente mit höherer 
Wirksamkeit und weniger Nebenwirkungen, kostengünstige Generika, Impfstoffe und Diagnostika zum 
Schutz vor lebensbedrohenden Krankheiten sowie rezeptfreie Medikamente.

Der Novartis Verhaltenskodex setzt Standards 
für das ethische Verhalten unserer Mitarbeitenden 
und bestimmt sämtliche Aktivitäten unseres 
Unternehmens.

Unternehmens- 
ethik
Seiten 8-9

Wir wollen uns kranker Menschen annehmen und 
ihre Krankheiten heilen. Deshalb verhelfen wir 
Menschen weltweit zu einem besseren Zugang zu 
medizinischer Versorgung.Patienten

Seiten 6 -7

Gesellschaftliche 
Verantwortung
Seiten 4 -5

Unsere Corporate-Citizenship-Grundsätze  
basieren auf den zehn Prinzipien des  
Global Compact der Vereinten Nationen.

Wir wollen den Lebensunterhalt unserer 
Mitarbeitenden sichern und bemühen uns an 
unseren Standorten um gute Nachbarschaft.Menschen und  

Gemeinschaften
Seiten 10 -11

Umweltschutz
Seiten 12-13

Wir nehmen unsere Verantwortung für 
den Umweltschutz wahr und arbeiten unter 
höchsten Standards.

Throughout the world, Novartis country organizations are active in corporate 
citizenship. Here we offer a few highlights from a great breadth of activities. 

14 Corporate Citizenship Review

Citizenship in action

Verantwortung 
wahrnehmen
Seiten 14 -15

Die Landesorganisationen von Novartis 
engagieren sich auf der ganzen Welt für 
gesellschaftliche und soziale Belange.
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Shawn Watts erhielt als junger Vater eine schlechte 
Nachricht: die Diagnose chronisch-myeloischer 
Leukämie. Einige Jahre später erfuhr er von einem neuen 
Medikament – konnte es sich jedoch nicht leisten.

Das Medikament hiess Glivec®. Doch er hatte Glück: 
Denn Novartis will Patienten, die sonst keinen Zugang zu 
dem Medikament hätten, die Behandlung ermöglichen. 
Dank des Glivec International Patient Assistance Program 
(GIPAP) von Novartis erhält der junge Südafrikaner 
nun das lebensrettende Medikament. 

Mit diesem Hilfsprogramm hat Novartis seit 2002 mehr als 
20 000 Patienten in 80 Ländern geholfen. Der finanzielle 
Wert des Programms betrug 2006 USD 362 Millionen. 
Bei GIPAP geht es aber um weit mehr als finanzielle 
Hilfe. Das Programm bietet den Patienten auch Kontakt 
zu Betreuungsgruppen, Aufklärung, Behandlungs- und 
Krankheitsinformationen sowie psychologische Unterstützung.

Dank GIPAP hat Shawn Watts sein Leben zurückgewonnen. 
Jetzt will er anderen Patienten helfen: „Ich rede mit ihnen 
als Betroffener, versuche ihre Fragen zu beantworten und 
Zweifel auszuräumen. Allein das macht den Menschen Mut.“ 
So wie das Hilfsprogramm von Novartis Shawn Watts 
wieder Mut gemacht hat.

„

“

Es setzt sich aus leitenden Führungskräften der weltweiten 
Funktionen (z.B. Human Resources, Gesundheit, Sicherheit 
und Umwelt, Ethics Compliance) und der vier Divisionen 
zusammen und ist für die strategische Ausrichtung im 
Bereich Corporate Citizenship verantwortlich. Ein leitender 
Vertreter der Novartis Institutes for Biomedical Research  
(NIBR) gehört dem Corporate Citizenship Steering 
Committee ebenfalls an.

Im Verwaltungsrat ist das Audit and Compliance 
Committee für die regelmässige Überwachung 
der Umsetzung und Einhaltung der Corporate-Citizenship-
Grundsätze verantwortlich.

Die Gesellschaften innerhalb unserer vier Divisionen 
etablieren geeignete Strukturen und Mittel, um die Ziele der 
Corporate-Citizenship-Grundsätze zu erreichen. Die 
Divisionen ernennen Corporate Citizenship Officers, und 
in den verschiedenen Ländern sorgen die Leiter der 
Landesorganisationen für die Umsetzung der Prinzipien.

Corporate Citizenship kommt in unserer gesamten 
Tätigkeit zum Tragen. Die folgenden Seiten veranschaulichen 
unser Engagement für:

– Patienten
– Unternehmensethik
– Menschen und Gemeinschaften
– Umweltschutz

Gesellschaftliche Verantwortung 

Wie funktioniert das?
Um erfolgreich zu sein, muss ein Unternehmen Beziehungen 
pflegen, die auf Vertrauen und Wohlwollen basieren. 
Gemeinschaften – beispielsweise Patienten- und Interessen- 
gruppen, Investoren – erkennen an, wenn Unternehmen  
verantwortungsbewusst handeln. Und sie belohnen 
dies mit Vertrauen. Ein erfolgreiches Corporate-Citizenship- 
Programm reduziert die Geschäftsrisiken, verschafft 
Wettbewerbsvorteile in Wachstumsmärkten und verbessert  
den Zugang zu den Produkten.

Bei Novartis besitzen ethisches Verhalten und faire Geschäfts
praktiken höchste Priorität. Unsere Glaubwürdigkeit bietet 
Aufsichtsbehörden und Investoren Sicherheit und hilft uns, 
die Entwicklung neuer Arzneimittel zu finanzieren und 
unsere Corporate-Citizenship-Programme durchzuführen.

Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung spart 
zudem Kosten. Die effiziente Nutzung natürlicher Ressourcen 
und die Reduktion von Abfällen senken die Herstellungs- 
kosten und Umweltrisiken – sowie die damit verbundenen 
Rechts-, Finanz- und Versicherungsaufwendungen. Gleichzeitig 
profitieren die Gemeinden, in denen Produktionsanlagen 
betrieben werden.

Mit dem Wohlwollen der Gesellschaft sind wir eher in 
der Lage, innovativ zu sein und zu wachsen. So können 
wir über die Vorteile unserer Produkte informieren 
und Bedenken bezüglich der Kosten von Forschung und 
Entwicklung ausräumen.

Wie wir Corporate Citizenship umsetzen 
„Novartis will anerkannt sein als Unternehmen, das 
seine gesellschaftliche Verantwortung ernst nimmt.  
In wohlverstandenem Eigeninteresse wollen wir unsere 
Geschäfte nachhaltig führen – im wirtschaftlichen,  
sozialen und ökologischen Sinn.“

So lautet der erste Satz unserer Corporate-Citizenship- 
Grundsätze, die 2001 eingeführt wurden. Sie beruhen auf den 
individuellen Grundrechten wie dem Schutz der Privatsphäre, 
der Meinungs- und Redefreiheit, der Versammlungsfreiheit 
und dem Schutz vor Diskriminierung – im Sinne der zehn 
Prinzipien des UN Global Compact.

Unsere Corporate-Citizenship-Grundsätze werden durch 
spezifische Richtlinien für Arbeitsbedingungen, Unter- 
nehmensethik, Menschenrechte und Drittunternehmen 
ergänzt. Höhere Führungskräfte von Novartis sind für die  
Umsetzung dieser Richtlinien verantwortlich, wobei 
ihre Leistungen regelmässig gemessen werden.

Unsere diesbezüglichen Fortschritte werden im Geschäftsbericht
und in einem Online-Bericht nach den Richtlinien der Global
Reporting Initiative dokumentiert. Ausserdem berichten wir
regelmässig über unsere Erfolge im Rahmen des Global Compact.

Corporate Citizenship ist bei Novartis auf höchster Ebene 
verankert. Verantwortlich für die Umsetzung ist die  
Geschäftsleitung von Novartis, die ein Corporate Citizenship 
Steering Committee gegründet hat.

Warum legt Novartis so grossen Wert auf Corporate Citizenship? Erstens ist es 
das ethisch Richtige und zweitens ist es wirtschaftlich sinnvoll. Wir senken 
damit unsere Risiken und gewinnen das notwendige Vertrauen der Menschen, 
Gemeinschaften und Behörden. Denn sie geben uns die Legitimation, 
unternehmerisch tätig zu sein, Innovationen voranzutreiben und zu wachsen. 
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                    Wir wollen unsere Geschäfte  nachhaltig führen                Unsere Mitarbeitenden  
sind der Schlüssel zu unserem Erfolg; unsere Personalpolitik beruht auf Fairness, Offenheit und gegenseitigem Respekt               
Wir wollen im Bereich Gesundheit, Sicherheit und Umwelt führend sein      Wir nehmen die Erwartungen und Anliegen von Interessengruppen
ernst          Unsere Corporate-Citizenship-Grundsätze sind in unserer Geschäftspraxis fest verankert                

>>> DIE CORPORATE-CITIZENSHIP-GRUNDSÄTZE VON NOVARTIS



Ohne Novartis und die 
Stiftung für Nachhaltige 
Entwicklung wäre die  
Lepra in Sri Lanka nicht 
ausgerottet worden. Manchmal 
wird den multinationalen 
Unternehmen vorgeworfen,  
Teil des Problems zu sein,  
aber Novartis ist eindeutig  
Teil der Lösung.“ 
Nimal Siripala de Silva,  
Minister für Gesundheit und Ernährung,  
Sri Lanka
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Hindernisse
Die Qualität der Versorgung, die ein Patient erhält, hängt 
von vielen Faktoren ab. In manchen Ländern – vielleicht den 
meisten – ist der mangelnde Zugang zu Medikamenten 
das grösste Problem für die betroffenen Patienten. Doch 
selbst wenn Medikamente verfügbar sind, können die 
Behandlungsmöglichkeiten mangelhaft sein, wenn die 
Regierungspolitik ungeeignet und das Gesundheitswesen 
ineffizient oder unterfinanziert ist.

In zu vielen Ländern mangelt es an Ärzten, Krankenhäusern 
und Labors sowie an Aufklärung für die Patienten – und 
demzufolge an Therapiedisziplin. Obwohl nahezu 95 Prozent 
der in der WHO-Liste der unentbehrlichen Medikamente 
enthaltenen Präparate nicht mehr patentgeschützt und zu 
reduzierten Preisen erhältlich sind, hat mehr als ein Drittel 
der Weltbevölkerung keinen Zugang zu diesen Arzneimitteln.

Politische, finanzielle oder physische Hindernisse – wie 
beispielsweise mangelnde Infrastruktur – können es Menschen 
unmöglich machen, Gesundheitseinrichtungen zu nutzen.

Überwindung dieser Hindernisse 
Aus medizinischer Sicht sind die meisten Gesundheitsprobleme
der armen Länder zu lösen. Vorbeugende und heilende
Therapien sind meist zu vernünftigen Preisen erhältlich.

Es ist jedoch noch viel zu tun, um den Zugang zur Versorgung
zu verbessern, wobei es im Wesentlichen um fünf Faktoren geht:
–	� Qualität der Versorgung: Kompetenz und Leistungen des 

Pflegepersonals, geltende Richtlinien und vorhandene Ein
richtungen (Strom, Wasser, Abwasser, Reinigung, Unterhalt)

 
– 	�Verfügbarkeit: Verfügbarkeit von Diagnosemöglichkeiten, 

Medikamenten, Fachleuten und Infrastruktur
–	� Akzeptanz (der Behandlung): kulturelle Faktoren, welche 

die Wahrnehmung der Ursachen von Symptomen und 
die Bereitschaft zur Medikamenteneinnahme beeinflussen

–	� Zugänglichkeit: Erreichbarkeit der Einrichtungen
–	� Erschwinglichkeit: direkte und indirekte Kosten für Patienten 

und Gemeinwesen, flexible Rückerstattung und Nutzung 
vorhandener Ressourcen

Wie Novartis gesundheitliche Versorgung ermöglicht 
Obwohl das Gesundheitswesen in staatlicher und 
zwischenstaatlicher Verantwortung liegt, können wir 
Unterstützung bieten, um den Patienten den Zugang 
zu unseren Medikamenten zu erleichtern.

Wir haben innovative Projekte ins Leben gerufen, die den 
Zugang zu medizinischer Behandlung ermöglichen sollen – 
einige davon in Zusammenarbeit mit Organisationen 
wie der WHO sowie anderen staatlichen und nicht- 
staatlichen Organisationen. Im Jahr 2006 erreichten wir 
mit diesen Projekten im Wert von USD 755 Millionen
weltweit 33.6 Millionen Patienten.

In den Entwicklungsländern ermöglichen wir die kostenlose 
Behandlung von Lepra- und Tuberkulosepatienten und stellen 
unser Malariamedikament Coartem® ohne Gewinnabsichten 
zur Verfügung. Im September 2006 senkten wir den 
Durchschnittspreis von Coartem um mehr als ein Drittel 
pro Behandlungseinheit. Damit unterstreichen wir unser
Engagement für eine wirksame Bekämpfung der Malaria, der

Wir unterstützen das Recht auf eine gesundheitliche Versorgung. Darin 
sehen wir unsere Hauptverantwortung. Die globalen Gesundheitsprobleme 
sind nur zu lösen, wenn sich Unternehmen, Interessengruppen, Behörden, 
Wohltätigkeitsorganisationen und medizinische Fachkräfte zusammenschliessen. 
Eine nachhaltige gesundheitliche Versorgung lässt sich nicht durch einzelne 
Unternehmen oder Branchen sicherstellen. Diese Herausforderung ist komplex 
und erfordert die Zusammenarbeit vieler verschiedener Akteure.

Patienten
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der Patienten zur Kombinationstherapie von Novartis  
massgeblich verbessert. Dadurch konnte die Zahl 
der Lepraerkrankungen gesenkt werden: Seit 2000 wurden 
vier Millionen Patienten behandelt. Im November 2005 
verpflichtete sich Novartis bis zum Jahr 2010 zu weiteren 
Medikamentenspenden an die WHO.

Die Stiftung betreibt auch Projekte zur Behandlung von 
Patienten mit Malaria und Tuberkulose. Zurzeit wird 
ein informelles Krankenversicherungsprogramm für die 
ländliche Bevölkerung von Mali getestet. Zudem werden 
die diagnostischen Kompetenzen des medizinischen 
Hilfspersonals verbessert. Darüber hinaus leistet die Stiftung 
psychologische Unterstützung für Aids-Waisen, um 
ihnen bei der Verarbeitung ihrer Traumata zu helfen und 
ihr Selbstwertgefühl zu stärken.

Novartis Institute for Tropical Diseases 
Das Novartis Institute for Tropical Diseases (NITD) wurde 
2003 in Singapur gegründet. In Zusammenarbeit mit lokalen 
und internationalen Wissenschaftlern sowie Forschungszentren 
von Novartis entwickelt das Institut Medikamente gegen 
Krankheiten wie Dengue-Fieber, Malaria und Tuberkulose, die 
sich stark ausbreiten. Die vom NITD entwickelten Medikamente  
werden in den am stärksten betroffenen Ländern an bedürftige 
Patienten zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Das NITD soll zu einem Kompetenz- und Ausbildungszentrum 
für Postdoktoranden und Graduierte weiterentwickelt werden, 
um den Menschen in Entwicklungsländern zu ermöglichen,
Gesundheitsprobleme im eigenen Land anzugehen.

„

 
wichtigsten Todesursache von schwangeren Frauen und Kindern 
in Afrika. Unser Programm GIPAP für das Krebsmedikament 
Glivec®/Gleevec® zählt zu den umfassendsten Patientenhilfs- 
programmen, die jemals ins Leben gerufen wurden.

In entwickelten Ländern bieten wir Bedürftigen 
oder Patienten ohne Krankenversicherung Rabatte und 
Unterstützungsprogramme an.
 
Dialog mit den Patienten
Die Entwicklung wirksamer Medikamente und Therapien 
erfordert einen ständigen Dialog mit Patientengruppen. Wir
bemühen uns dabei stets um Partnerschaften, die auf Offenheit,
Transparenz und gegenseitigem Respekt beruhen. In Europa 
haben wir die Etablierung eines Forums unterstützt, das den 
Zugang zu qualitativ hochwertiger medizinischer Versorgung
über die nationalen Gesundheitssysteme hinweg verbessern soll.

Darüber hinaus hat sich Novartis zusammen mit Gruppen 
von Diabetespatienten dafür eingesetzt, die Verbreitung  
und Behandlung von Diabetes in allen EU-Staaten zu  
untersuchen und das EU-Parlament zu veranlassen, eine 
bessere Prävention und Behandlung zu fordern.

Novartis Stiftung für Nachhaltige Entwicklung 
Seit mehr als 25 Jahren setzt sich die Novartis Stiftung für 
Nachhaltige Entwicklung für die gesundheitliche Versorgung 
von Menschen in Entwicklungsländern ein.

Ihre Sozialmarketing- und Aufklärungsprogramme zur 
Entstigmatisierung von Lepra haben den Zugang  
 

      In Afrika stirbt alle 30 Sekunden ein Kind unter fünf Jahren an Malaria   Für 90 Prozent der globalen Gesundheitsprobleme werden nur zehn  
Prozent der Mittel für Forschung und Entwicklung eingesetzt      Das NITD erhielt 2006 vom Wellcome Trust, dem Singapore Economic Development  
Board und  Medicines for Malaria Venture USD 20 Millionen für ein gemeinsames Malaria-Forschungsprojekt     Seit 1985 ist die Lepra um über 90 Prozent 
zurückgegangen   Die Lieferungen von Coartem wurden zwischen 2004 und 2006 von vier Millionen auf über 60 Millionen Behandlungseinheiten gesteigert  

>>> FAKTEN
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Division weitere Verantwortliche beschäftigt. Unsere Politik 
basiert auf einem dreiteiligen Konzept: reduzieren, verfeinern, 
ersetzen. Wir versuchen, die Zahl der Tierversuche wo 
immer möglich zu reduzieren. Gleichzeitig verfeinern wir 
sämtliche Experimente, um die Zahl der Tiere zu senken und
suchen ständig nach Alternativen.

Unsere Standards gelten auch für Studien, die Novartis  
oder Dritte überall auf der Welt durchführen. Labors in 
Ländern mit weniger strengem Tierschutzrecht  
werden in Bezug auf die Einhaltung der Standards von 
Novartis überprüft.

Management der Zulieferkette 
Mit Niederlassungen in mehr als 140 Ländern verfügen 
wir über eine komplexe Zulieferkette, die viele Fragen 
zur gesellschaftlichen Verantwortung des Unternehmens 
aufwirft. Dies gilt insbesondere für die Bereiche Gesundheit, 
Sicherheit, Umweltschutz, Arbeitsbedingungen und 
Unternehmensethik.

Wir bevorzugen Zulieferer, die sich unseren Werten 
verpflichtet fühlen und unsere Richtlinie für Drittfirmen 
(Third Party Code) einhalten. Unser weltweites Netzwerk 
von 246 Third-Party-Managern sorgt an den einzelnen 
Standorten für die Umsetzung der Richtlinie.

Im Jahr 2006 arbeitete Novartis weltweit mit über 
180 000 Zulieferern zusammen. Davon wurden 30 000 
im Hinblick auf die Einhaltung unserer unternehmens
ethischen Grundsätze beurteilt. In der Folge wurden  
92 Zulieferer vor Ort überprüft.
 

Geschäftspraxis
Der Novartis Verhaltenskodex und die entsprechenden Grundsätze
geben den Rahmen für ethisch einwandfreies Verhalten vor. Sie 
sind entscheidend, um Vertrauen zu schaffen und zu erhalten
und um wertorientiertes Handeln zu fördern. Unsere Werte und
Prinzipien sind in den Managementprozessen fest verankert
und sind beispielsweise Bestandteil der Leistungsbeurteilungen.

Im Jahr 2005 wurde das Business Practices Office (BPO) 
etabliert, um den Mitarbeitenden eine Möglichkeit zu geben, 
Fälle von tatsächlichem oder vermeintlichem Fehlverhalten zu 
melden. Das Business Practices Office untersucht entsprechende 
Fälle und empfiehlt dem Management geeignete Massnahmen. 
Im Jahr 2006 wurden dem BPO 651 Verdachtsfälle gemeldet. 
Davon wurden 363 Fälle vollständig untersucht, von denen sich 
228 bestätigten. Dies führte zu 130 Entlassungen. 

Ethics Compliance-Schulungen 
Ein grosser Teil der Schulungen von Novartis ist der Ethics 
Compliance gewidmet. Im Jahr 2006 wurden weltweit mehr als 
218 000 E-Learning-Kurse über Ethics Compliance absolviert. 
Mitarbeitende ohne E-Mail-Zugang konnten persönliche 
Schulungen besuchen. In diesem Jahr lancierten wir weltweit 
auch vier neue E-Learning-Kurse in 14 Sprachen. Dabei wurden 
Themen wie Menschenrechte, E-Compliance, Verkauf und 
Marketing sowie Datenschutz behandelt.

Transparenz klinischer Studien 
Die verstärkte Offenlegung klinischer Studienergebnisse für  
Fachleute und Patienten bietet wichtige Vorteile für das
öffentliche Gesundheitswesen. Novartis hat deshalb beschlossen,
alle Studienergebnisse zu veröffentlichen – unabhängig davon, 
ob sie positiv oder negativ sind. 

Zu diesem Zweck haben wir 2003 ein Online-System eingerichtet,
das Daten aus über 250 weltweiten und lokalen klinischen
Studien enthält. Darüber hinaus war Novartis 2005 an einer 
branchenweiten Initiative beteiligt. Ziel der Initiative war die
Verbesserung der Transparenz mittels eines Internetportals, das
Ergebnisse aus über 250 000 klinischen Studien weltweit enthält.

Ethische Marketingpraktiken 
Bei der Vermarktung und dem Verkauf sämtlicher Produkte 
von Novartis gelten hohe ethische Standards. Jede Division
von Novartis besitzt einen eigenen Marketingkodex, der 
weltweit verbindlich ist und nationale, internationale sowie 
Branchenkodizes ergänzt. Wo lokale Gesetze und Vorschriften
weniger streng sind, haben die Standards von Novartis Vorrang.

Unsere lokalen Medical Clearance Committees genehmigen 
Marketing- und Verkaufskampagnen für unsere Produkte  
und überwachen, ob Marketingmaterialien und -aktivitäten  
unsere Kodizes und die lokalen Vorschriften erfüllen.

Ausserdem werden unsere Mitarbeitenden aus Marketing  
und Verkauf entsprechend geschult und überprüft, um die  
Einhaltung der Richtlinien sicherzustellen.

Produktsicherheit
Unsere Product Stewardship Boards überprüfen 
Produktrisiken und sorgen gegebenenfalls dafür, dass 
notwendige Massnahmen ergriffen werden.

Die laufenden, multidisziplinären Produktüberprüfungen 
dienen dem Schutz der Patienten und senken die Risiken 
für das Unternehmen. 

Hohe ethische Standards sind wesentlicher Bestandteil unserer leistungsorientierten 
Unternehmenskultur. Diese beruht auf höchster Integrität, Vertrauen, Respekt und 
gesetzeskonformem Verhalten. Wir tun dies aus der Überzeugung heraus, das ethisch 
Richtige zu tun – und weil es aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus sinnvoll ist. 

Unternehmensethik
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Lobbying für eine bessere Gesundheit 
Pharmazeutischen Unternehmen wird häufig vorgeworfen, 
ungebührlichen Einfluss auf Behörden ausüben und 
ihre Geschäftsziele ohne Rücksicht auf gesellschaftliche 
Interessen zu verfolgen. Wir betrachten es als unsere 
Verantwortung, Entscheidungsträger in Behörden objektiv 
und sachlich zu informieren, um zu einer fundierten 
Gesundheitspolitik beizutragen.

Wir wollen den Zugang zu den besten Medikamenten 
und Informationen weltweit fördern. Gleichzeitig setzen 
wir uns dafür ein, durch eine wettbewerbsbestimmte 
Preisgestaltung Anreize für innovative Forschung 
zu schaffen und zu erhalten.

Für öffentliche Angelegenheiten unterhält Novartis 
ganztags besetzte Büros in Basel (Schweiz), Brüssel
(Belgien) und Washington DC (USA). Alle Märkte verfügen 
zumindest über teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende. 
Der Aufwand für Lobbying-Aktivitäten belief sich 2006 
auf USD 25 Millionen.

Tierschutz
Trotz enormer Fortschritte bei Alternativmethoden
sind Tierversuche für die Erforschung und Entwicklung 
neuer Medikamente in vielen Fällen immer noch 
unverzichtbar. Tierversuche sind gesetzlich vorge- 
schrieben, um die Sicherheit und Wirksamkeit 
neuer Medikamente zu gewährleisten, bevor sie bei 
Menschen untersucht werden.

Bei Novartis wird die Tierschutzpolitik auf höchster Ebene  
von einem Animal Welfare Officer überwacht, wobei jede 

    Im Jahr 2006 führte Novartis in 70 Ländern Integrity Lines ein, um den Mitarbeitenden eine Möglichkeit zu geben, Rat einzuholen und Fälle von 
Fehlverhalten in ihrer Muttersprache zu melden    Novartis wird im Dow Jones Sustainability Index 2006 als Branchenführer ausgezeichnet und erreicht  
in der Beurteilung der Ethics Compliance-Programme 100 Prozent   98 Prozent der Mitarbeitenden in den USA sind der Ansicht, dass Novartis die Ethik- und  
Compliance-Kultur des Unternehmens wirksam vermittelt (Umfrage 2006)   Im gesamten Konzern sind 180 teilzeitbeschäftigte Compliance Officers tätig   

>>> FAKTEN
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kaufmännisches Wissen zur Verbesserung ihrer Produktivität. 
2006 beteiligten sich mehr als 10 000 Mitarbeitende am 
Community Partnership Day.

Katastrophenhilfe
Der Hauptsitz und die Landesorganisationen von Novartis 
leisten in vielfacher Weise Katastrophenhilfe. Je nach Situation 
spenden wir Medikamente, stellen Ressourcen zur Verfügung
oder leisten finanzielle Hilfe. In vielen Fällen verdoppeln 
wir Spenden unserer Mitarbeitenden durch einen Beitrag in 
gleicher Höhe. Novartis hat beispielsweise Opfer des Tsunami 
in Asien und des Wirbelsturms Katrina in den USA unterstützt.

Krisenmanagement 
Im Notfall ergreifen wir alle möglichen Massnahmen, um 
unsere Mitarbeitenden, die Öffentlichkeit und die Umwelt sowie 
unseren guten Ruf zu schützen. Wichtiges Element unserer 
Strategie ist das Novartis Emergency Management (NEM), das 
in Krisensituationen schnell und koordiniert reagiert.

Verantwortlich für das Notfallmanagement von Novartis 
ist ein Kernteam, dem höhere Führungskräfte in 
Schlüsselfunktionen angehören – beispielsweise Leiter 
von Geschäftseinheiten oder Bereichen wie Gesundheit,  
Sicherheit, Qualität und Kommunikation. Das Team 
trifft geeignete Vorkehrungen für denkbare Notfälle, um 
negative Folgen zu vermeiden und die Kontinuität der 
Geschäftstätigkeit zu gewährleisten.

Besonders wichtig ist auch die Schulung unserer 
Mitarbeitenden für Notfälle. 2006 veranstalteten wir weltweit 
20 Workshops für 400 Mitarbeitende.

Förderung von Sicherheit und Gesundheit
Wir bieten unseren Mitarbeitenden möglichst sichere Arbeits-
plätze und Programme zur Förderung von Gesundheit und 
Wohlbefinden. Dazu gehören vorbeugende gesundheitliche 
Massnahmen, die über die Arbeitsplatzsicherheit hinausgehen 
und beispielsweise den Umweltschutz oder den allgemeinen 
Lebensstil betreffen. 

In diesem Zusammenhang geht es beispielsweise 
um das Rauchen, das zu den grössten Gesundheitsrisiken 
zählt. Novartis bietet verschiedene Programme an, 
um Mitarbeitende, die das Rauchen aufgeben wollen, zu 
unterstützen. Unser Hauptsitz in Basel ist rauchfrei.

Bereitschaft für den Pandemiefall 
Grosse Epidemien, so genannte Pandemien, sind für unsere
Mitarbeitenden, Patienten und unsere Geschäftskontinuität ein 
nicht zu unterschätzendes Risiko. Um im Fall einer Pandemie –  
beispielsweise der Vogelgrippe – vorbereitet zu sein, 
haben wir zum Schutz unserer Mitarbeitenden und ihrer 
Familien, zur Versorgung von Patienten mit lebensrettenden 
Medikamenten und zur Aufrechterhaltung unserer 
Geschäftskontinuität entsprechende Massnahmen getroffen.  
Alle unsere Mitarbeitenden haben eine Anleitung zur
Vorbereitung auf eine Grippepandemie erhalten, und unser
Notfallteam hat entsprechende Pläne für den Ernstfall entwickelt.

Seit 2002 bietet Novartis den Mitarbeitenden und deren 
Familien in Entwicklungsländern die nötige Gesundheits
vorsorge gegen HIV/Aids, Tuberkulose und Malaria an. 
In Ländern ohne staatliches Gesundheitssystem wird 
dieses Programm gegenwärtig auf alle Mitarbeitenden mit 
unzureichender Krankenversicherung erweitert.

Unfallverhütung
Unfallverhütung hat für Novartis höchste Priorität. Seit 1997 
konnten wir unsere Unfallrate um 75 Prozent senken. Dies 
verdanken wir der konsequenten Anwendung unserer Sicher- 
heitssysteme und -verfahren sowie der intensiven Schulung 
unserer Mitarbeitenden. Wir arbeiten jedoch an weiteren
Verbesserungen, um die Zahl der Unfälle noch weiter zu senken.

Vielfalt und Chancengleichheit 
Unsere Mitarbeitenden sollten die unterschiedlichen 
Bevölkerungsgruppen widerspiegeln, in denen wir tätig sind. 
Denn ein heterogenes und integratives Arbeitsumfeld ist 
eine Voraussetzung für unseren Erfolg.

Ende 2006 wurden konzernweit gültige Grundsätze, eine 
Vision sowie eine Strategie zu Diversity & Inclusion erarbeitet. 
Im November gründete Novartis einen externen Diversity & 
Inclusion Advisory Council, der die Geschäftsleitung beraten 
wird und mit Experten aus der Wirtschaft sowie von 
Hochschulen und Nichtregierungsorganisationen besetzt ist.

Mitarbeiterförderung
Wir führen jedes Jahr einen weltweiten „Organization and 
Talent Review“ (OTR) durch, um Leistungen zu beurteilen 
und die Entwicklungspläne für unsere Mitarbeitenden zu 
aktualisieren. Diese Überprüfungen sind für ihre zukünftigen 
Einsatzmöglichkeiten und für die Nachfolgeplanung 
entscheidend.

Besonderen Wert legt Novartis auch auf Programme zur 
Fortbildung und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden. 
Unsere Lernprogramme sorgen dafür, dass wir im ganzen 
Unternehmen „die gleiche Sprache sprechen“ und dass  
 

Wir wollen die Sicherheit, Gesundheit, Karrieremöglichkeiten, Chancengleichheit 
und einen angemessenen Lebensunterhalt unserer Mitarbeitenden gewährleisten. 
Zudem bemühen wir uns um gute Nachbarschaft in den Gemeinden, in denen 
unsere Mitarbeitenden und deren Familien leben und arbeiten.

Menschen und Gemeinschaften 
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unsere Mitarbeitenden ihre Fähigkeiten über 
geografische, organisatorische und funktionale Grenzen 
hinweg einsetzen können.
 
Existenzsichernde Löhne 
Novartis zahlt weltweit existenzsichernde Löhne, die die 
materiellen Grundbedürfnisse der Mitarbeitenden und  
ihrer Familien decken. Wo keine internationalen Standards 
existieren, haben wir zusammen mit der weltweit tätigen 
Organisation Business for Social Responsibility (BSR) 
grundlegende Gesichtspunkte definiert: Demnach muss 
ein existenzsichernder Lohn die Kosten für Wohnung, 
Gesundheitsversorgung, Kleidung, Ernährung und 
Kindererziehung abdecken. 

Existenzsichernde Löhne sorgen nicht nur für soziale 
Gerechtigkeit, sondern auch für Stabilität und Wohlstand 
der Gemeinschaften, in denen wir tätig sind. Da auch 
andere Firmen an diesem Konzept interessiert sind, geben 
wir unsere Erfahrungen zusammen mit BSR weiter.

Kommunen
Neben unseren wirtschaftlichen Beiträgen – Schaffung von
Arbeitsplätzen, Einkauf von Waren und Dienstleistungen, Steuer-
zahlungen – leisten wir Beiträge für Ausbildung, Kultur und Sport.

Im Rahmen des Novartis Community Partnership Day, 
der alljährlich im April durchgeführt wird, engagieren sich 
unsere Mitarbeitenden auf der ganzen Welt in ihren 
Gemeinden persönlich für soziale Belange. Sie renovieren 
beispielsweise Schulen, veranstalten Tagesausflüge für 
behinderte Kinder oder vermitteln lokalen Organisationen 

               Novartis wurde 2006 von der Zeitschrift The Scientist zum „besten Arbeitgeber der Branche“ ernannt        
Von der Zeitschrift Working Mother wurde Novartis Pharma USA 2006 zum achten Mal in Folge unter die „100 besten Unternehmen für berufstätige 
Mütter“ gewählt               2005 wurden bei Novartis 73 Prozent der Führungspositionen mit internen Kandidaten besetzt, gegenüber  
21 Prozent im Jahr 2000     Laut DiversityInc zählt Novartis Pharma USA 2006 zu den „50 führenden Unternehmen“              

>>> FAKTEN



Ausserdem nehmen wir nicht verbrauchte Medikamente zur 
fachgerechten Entsorgung zurück.

Das genaue Verständnis der langfristigen Auswirkungen 
von pharmazeutischen Produkten auf die Umwelt erfordert 
weitere Forschungen. Novartis strebt hier eine Führungs- 
position an und arbeitet mit Partnern in der Industrie und 
an Hochschulen zusammen, um entsprechende Studien 
zu unterstützen und mitzufinanzieren.
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Management von Risiken und Chancen 
Wir überprüfen kontinuierlich die Auswirkungen unserer 
Tätigkeit auf die Umwelt sowie auf die Gesundheit und 
Sicherheit unserer Mitarbeitenden und Anwohner. Damit 
wollen wir sicherstellen, dass die Vorteile neuer Produkte, 
Verfahren und Technologien deren Risiken überwiegen.

Alle Standorte von Novartis ermitteln jedes Jahr ihre Risiken 
und entwickeln Pläne, um diese Risiken zu senken. Um Erfolge 
messen zu können, werden konzernweit gültige Ziele (mit 
spezifischen Zielen für die einzelnen Standorte) gesetzt und die 
entsprechenden Daten erfasst. Die Kennzahlen zu unseren 
Leistungen im Umweltschutz – Energie- und Wasserverbrauch, 
Luftemissionen und Abfälle – werden jährlich gemäss 
den Richtlinien der Global Reporting Initiative veröffentlicht.

Diesem Vorgehen verdanken wir bedeutende Fortschritte. 
Obwohl sich unser Umsatz seit 1997 verdoppelt hat, wurde 
der CO2-Ausstoss reduziert. Gleichzeitig ging 
die Zuwachsrate des Energie- und Wasserverbrauchs in  
Relation zum Umsatz zurück. 
 
Steigerung der Energieeffizienz 
Die Senkung des Energieverbrauchs ist eine unserer 
Prioritäten. Eine effiziente Nutzung von Energie und 
fossilen Brennstoffen senkt sowohl die Kosten als auch 
den Ausstoss von CO2, dem wichtigsten Treibhausgas 
(THG). Novartis hat sich freiwillig verpflichtet, den Vorgaben 
des Kyoto-Protokolls zu folgen. Das bedeutet, dass der 
CO2-Ausstoss bis 2012 gegenüber dem Wert von 1990 um 
fünf Prozent gesenkt werden soll. Novartis verfolgte das 
Ziel, die Energieeffizienz von 2004 bis 2006 um sechs  
Prozent zu verbessern (gegenüber dem Wert von 2003).  

 
2006 wurde dieses Ziel durch eine Verbesserung von  
27 Prozent übertroffen. Dank höherer Energieeffizienz und der 
Umstellung auf Erdgas konnten wir unsere THG-Emissionen 
bis jetzt im Gleichgewicht halten. Wir werden jedoch 
unsere Anstrengungen fortsetzen und verstärkt erneuerbare 
Energien nutzen, um das Kyoto-Ziel zu erreichen. Zudem 
prüft Novartis, ob sich die THG-Emissionen durch 
Investitionen in langfristige Aufforstungs- und Biotreibstoff- 
projekte kompensieren lassen.

Umweltfreundliche Fahrzeuge 
Auch bei unserem Fahrzeugpark versuchen wir, die 
Treibstoffeffizienz zu steigern und den THG-Ausstoss bis 
2010 gegenüber 2005 um zehn Prozent zu senken. 
Technologien, die in Hybrid- und Dieselautos mit Partikel- 
filtern zum Einsatz kommen, oder Biotreibstoff sind 
umweltfreundlichere Lösungen. Hybridautos verbrauchen 
35 Prozent weniger Treibstoff als herkömmliche Autos. 
Auch die Treibstoffeffizienz moderner Dieselfahrzeuge ist 
besser als die von Benzinfahrzeugen.

Bis 2010 wollen wir in den USA bis zu 40 Prozent Hybrid- 
fahrzeuge und in Europa ausschliesslich Dieselfahrzeuge mit 
Partikelfiltern einsetzen. In den übrigen Ländern setzen 
wir auf kombinierte Massnahmen.

Ökoeffizienz in der Praxis 
Das Grundprinzip der Ökoeffizienz besteht in einem 
grösseren Nutzen bei gleichzeitig geringeren Auswirkungen. 
Durch derartige Initiativen konnten wir beispielsweise 
in Irland und Bangladesh sowohl die Kosten als auch die 
Emissionen senken. 

Die Arzneimittelherstellung ist zwangsläufig mit Rohstoff-, Energie- und  
Wasserverbrauch verbunden. Wir fühlen uns verpflichtet, die Umwelt 
zu schonen und arbeiten deshalb unter höchsten Standards. Wir orientieren 
uns dabei an den möglichen Risiken und beschränken den Ressourcen-  
und Energieverbrauch wie auch die Emissionen auf ein Minimum. Gleichzeitig 
treffen wir konsequent geeignete Massnahmen, um zu verhindern, dass  
Wirkstoffe in die Umwelt gelangen.

Umweltschutz
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Im irischen Ringaskiddy, wo Ciclosporin A (zur Vorbeugung von 
Abstossungsreaktionen gegen Organtransplantate) hergestellt
wird, haben wir mit neuen Technologien enorme Verbesserungen
erzielt. Das Abwasservolumen ging um 34 Prozent, feste 
Haus- und Gewerbeabfälle um 40 Prozent und Lösungsmittel- 
abfälle um 20 Prozent zurück, während die Produktausbeute 
um 18 Prozent stieg. Zudem spart das neue Verfahren ein 
Prozent des Stromverbrauchs des Standorts ein. Die Investition  
hat sich innerhalb gut eines Jahres bereits amortisiert.

In Tongi in Bangladesh konnten wir durch rationalisierte  
Produktionslinien die Energieeffizienz steigern, während der 
Einsatz von Wasserpumpen, Kälteanlagen und Kühlturmlüftern 
minimiert wurde. Durch die Umstellung konnte der jährliche 
Stromverbrauch um neun Prozent gesenkt werden – der
Gasverbrauch und der CO2-Ausstoss um jeweils drei Prozent.

Pharmazeutika in der Umwelt 
Inhaltsstoffe von pharmazeutischen Produkten lassen sich  
in sehr geringen Konzentrationen im Wasser nachweisen. 
Diese Rückstände werden von Patienten ausgeschieden 
und gelangen über die Kanalisation ins Wasser. Negative 
Auswirkungen auf die Gesundheit des Menschen konnten 
bisher nicht nachgewiesen werden. Wasserorganismen 
könnten jedoch beeinträchtigt sein.

Wir fühlen uns für unsere Produkte verantwortlich – von der 
Entwicklung bis zur Herstellung und Anwendung. Bevor ein  
neues Produkt auf den Markt kommt, werden dessen mögliche  
Auswirkungen auf die Gewässer eingehend getestet. Unsere  
Herstellungsverfahren werden kontinuierlich optimiert, um die 
Freisetzung von Wirkstoffen auf ein Minimum zu beschränken.  

            Bis 2010 will Novartis die Fahrzeugemissionen mit Hilfe von Hybrid- und Dieselfahrzeugen mit Partikelfiltern um zehn Prozent 
senken         In East Hanover (USA) hat Novartis 2005 erstmals Sonnenkollektoren installiert            Innerhalb von fünf  
Jahren könnten die 32 Projekte, die 2006 für die Auswahl der Novartis Energy Excellence Awards (drittes Jahr) eingereicht wurden, Nettoeinsparungen von  
USD 50 Millionen erbringen               90 Prozent des weltweiten Brennstoffverbrauchs von Novartis entfallen auf Erdgas    

>>> FAKTEN

 * Emissionen aus Feuerungen und Prozessoren, 
	  ohne Fahrzeug- oder indirekte (Scope 2) Emissionen
**Unfälle pro 200 000 Arbeitsstunden

Novartis wächst nachhaltig 
Steigerung des Nettoumsatzes zwischen 1997 und 2006 um 102 Prozent –  
bei allgemeiner Verbesserung der Sicherheit und Umweltfaktoren
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Auf der ganzen Welt engagieren sich die Landesorganisationen von  
Novartis für soziale Belange. Im Folgenden wollen wir aus den zahlreichen  
Beispielen einige Höhepunkte vorstellen.
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Verantwortung aktiv wahrnehmen 
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Kontakt: corporatecitizenship@novartis.com

Die Novartis Institutes 
for Biomedical Research 
erforschen seltene genetisch 
bedingte Erkrankungen. Die 
gewonnenen Erkenntnisse 
könnten auch auf häufigere 
Krankheiten übertragbar 
sein. Beispielsweise wird 
ein Anti-IL-1-Antikörper für 
Patienten mit Muckle-Wells-
Syndrom im Hinblick auf 
die Behandlung rheumatoider 
Arthritis untersucht.

Um die Behörden in der 
Brustkrebsbekämpfung  
zu unterstützen, hat 
Novartis Japan einen  
Mammografie-Bus 
eingeführt, der Frauen 
über 40 Jahren kostenlose 
Mammografien anbietet. 
Im Rahmen dieses Projekts 
wurden 2006 mehr 
als 800 Frauen in sechs 
Städten untersucht.

Das 2004 in Mexiko 
eingeführte Programm 
„Under the shelter of Novartis“ 
bietet Unterstützung unter 
anderem durch Spenden 
von Medikamenten und 
Mahlzeiten sowie durch 
kostenlose medizinische 
Kontrolluntersuchungen. 
Mitarbeitende von Novartis 
leisteten 2005 über 4000 
Stunden ehrenamtlicher 
Unterstützung.

Novartis Argentinien betreibt 
mit bekannten nationalen 
Organisationen ein Projekt,  
das den Zugang zu 
Medikamenten fördert und 
neben herkömmlichen 
Spenden Selbsthilfe für 
besonders Bedürftige anbietet.

Die Initiative „One Euro in 
Solidarity“, die 2005 von 
Novartis Spanien gestartet 
wurde, hat dazu beigetragen, 
die Gesundheit und die 
Lebensqualität von Menschen 
in Westafrika zu verbessern. 
Diese Initiative, bei der die 
Mitarbeiterspenden vom 
Unternehmen in gleicher 
Höhe aufgestockt wurden, 
erbrachte EUR 18000. 
Damit wurde ein Lastwagen 
für Materialtransporte von 
Spanien nach Afrika gekauft.

Novartis Italien spendete 
zwischen 2005 und 2007 
USD 400 000 für das Tigray-
Projekt zur Bekämpfung 
der Malaria in der 
äthiopischen Provinz Tigray. 
Im Rahmen des Projekts 
wird Coartem® kostenlos 
zur Verfügung gestellt und 
Gesundheitsaufklärung 
für 140 000 Menschen 
angeboten. In nur einem 
Jahr wurde die Erkrankung 
bei 80 000 Menschen 
diagnostiziert und behandelt. 
Die malariabedingten 
Krankenhausaufenthalte und 
die Todesfälle gingen zurück.

Ein öffentliches Informations
programm, das 2001 von 
Novartis Griechenland und 
dem nationalen griechischen 
Forschungsinstitut ins Leben 
gerufen wurde, organisiert 
jährliche Symposien, um das 
Verständnis der Öffentlichkeit 
für wichtige medizinische 
Fragen zu verbessern.

Eine Initiative der Novartis 
Stiftung für Nachhaltige 
Entwicklung sowie 
schweizerischer und 
schwedischer Entwicklungs- 
organisationen unterstützt die 
Regional Psychosocial Support 
Initiative (REPSSI). 
Die Initiative soll Kindern, 
die von HIV/Aids, Armut und 
politischen Konflikten betroffen 
sind, in 13 afrikanischen 
Ländern helfen. Novartis 
Südafrika und Corporate 
Human Resources in Basel 
schulen das Personal, um 
deren Führungskompetenzen 
zu verbessern.

Novartis Finnland leistet 
für jede im Land verkaufte 
Packung Diovan® eine 
Spende an die pädiatrische 
Herzklinik des zentralen 
Universitätskrankenhauses  
von Helsinki. So kamen 
2005 EUR 10 000 zusammen, 
um einen Computer für 
die Datenarchivierung zu 
finanzieren.

In der Schweiz unterstützten 
mehr als 100 Mitarbeitende 
von Sandoz Athleten 
bei der Teilnahme am 
Qualifikationsturnier für 
die Special Olympics 2007, 
einem internationalen 
Wettkampfturnier für 
Teilnehmer mit geistiger oder 
mehrfacher Behinderung.

In Zusammenarbeit mit einer 
Gesundheitsorganisation 
in New Jersey unterstützt 
Novartis in den USA seit über 
30 Jahren Krebspatienten 
und deren Familien von 
der Erstbehandlung bis zur 
Überlebenshilfe. Allein in 
den Jahren 2005 und 2006 
wurden fast USD 100 000 
gespendet.

Weitere Informationen über unsere Corporate-Citizenship-Programme finden Sie unter:
www.novartis.com
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